
Stadt LahrL

Bebauungsplan

Neu Langenwinkel, 
Erweiterung

Stadtteil Langenwinkel

Textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan

Bebauungsvorschriften
1 Rochtsgrundltiflon
1.1 §§ 1 und 2, 8 und 9 dos (k'mlosbuugeseizes vom 23. Juni I960 (ßG8l. I S. 341) — BßciuG —.
1.2 §i| I—23 der Verordnung über die- bauliche Nutzung der Grundstücke {ßounulzungsverordnung 

— BciüNVO —) in dar Fassung der Oeluinnfiuachuny vom ?d. November 1963 [UGBI, I S. 1237).
1.3 §§ 1 bis 3 der VO über die Ausarbeitung der Bauloilplclno sowie über die Darstellung des Planirthalh 

(Plnnzeidienvurordnunfj) vom 19. Januar I9d5 IBGBI. I S. 21).
1.4 § : der 2. Verordnung der Landesregierung zur Durchführung des BBauG vom 27. Juni 1961 (Ges.81. 

S. 103).
1.5 §5 3 Abs. 1, 7, 9, 16 und 111 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg vom 6. April 1964 (Ges.Bl, 

S. 151) —LBO —.
2 Ausnahmen

Ausnahmsweise bonnon zugelossen worden
2.1 im ßaugebiel | 1 | gemäß § '1 . Abs. .5 . Nr.. 1 . BauNVO:

Betriebe iiea Behez-borgunga- 
wesena

2 nicht etörendo Gewerbebe
triebe

2.2 im Bnugebiet | 11 | gemäß § - Abs.

6

Nr. _JT . BauNVO:

Ställe für Kieintierhaliung 
als Zubehör -zu Kleinsied
lungen und landwirteohoitl.
h'obenerwoi'bns te-Uon

2.3 im BuugebtDt [TH-[—------- —Abs.- ~TIr—__ BauMVO:

.3 Nobenanlagen
Nebenanlagen im Sinno des S 14 Abi. 1 BauNVO sind 
— unzulässig

4 Maß der baulichen Nulzung
4.1 Soweit die zulässige GFZ nicht im f’lon festgesetzt ist, ergibt sie siel», aus der Vervielfachung von fest

gesetzter GRZ und Z, wobei aber die Worte nach § 17 BauNVO nicht überschritten werden dürfen.
4.2 Von der Zahl der Vollgoschossa ist eine Ausnahme gemäß § 17 Abs. 5 BauNVO

— unzulässig
— nur-cnigr-falctendpTrNäjitiu&e&lmiiacH. zultissin:

5 Uborbnubore Gruiidslücksllächo
5.1 Auf den nicht überbaubaren Grundsjöcksflächcn sind Nebenoniagen, die nach 2 dieser Bebauungsvor- 

schriften zulässig sind, nur dort zulässig, wo -sie im Clan festgesetzt sind.
6 Grenz- und Gcbäudoabslaiid
6.1 Summe der auf einem Grundstück oinzulialtenden seitlichen Grenzabstände mindeste ns 6>00 m.
6.2 Dabei geringster Grenzabstand ?.>P0 m.
6.3 Weitergehcndo Fenster, und Goböudeabslfindu nach der LBO bleiben unberührt.
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/ BaugoskilJuiig

7.1 M i » d « 5 I I « n g e c! c- r G c b ä u d c 1 ö n g s s o i 1 d

7.1.1 bei euifteschüsiigun Csalsoitdüii 9 m
7.1.2 bei zweirjesehoisicjün Gebciuden 11 ni - - 17 m
7.7 D o p j>ft I b <i i» s e r 'jr.cl H ö u s g r u p p « n müssen cirtheillidi goskillöl svofden.
7.;l Höhe der Gehrntrle vom hücbslen funk! dos umgebenden Gslnndes bis zur höchsten Tiaufe 

höchstens;
7.3.)
7.3.2
7.3.3
7.4
7.4.1
7.4.2
7.5
7.5.1
7.5.2 
7.5 
7.6.) 

7.5.2

bei eingeschossigen Gebäuden 5 »50 m 
bei rsveigesdiossigen Gobciuden 6» 50 »j
bei drßtgesthos-mjon Gobiiiiden ........................m
Höbe der Oberkante des fertigen Erdgescboßfußbodons:
siehe Festselxmuj im Pinn für jedes Grundsiück —■ Vorhaben bezoyon auf Moereshohe NN
Fixpunkt; I«öechwfts_8ex,'brunnen OK-Rand geöffnete. J.5y»V,
r.. . BrunnensD n c h e r
Die Dadmekj'jnc! bei Hausciruppon muß glekh sein,
Für die Dachdeckung ist dunkles —j&liät — nichlgklnzfimitfs Material zu verwanden. 
Knicslöcko sind nur zulässig; 
beim Stoiidcidi bis liöclistens 0,80 m,
Beim ein- um! zweigeschossigen Haus mit IkK.liyendgiem Sullddoch bis höchstens 0,30 m.

.. NN

7.7 Dcicbgoupen und D a c h ü u f I) a u f e n
7.7.1 nur beim Steildach zukissia
7.7.2 Dacbgaupen mul Dachaufbciulen sincl auf der Dadiflikhe so zu verleiten, daß die geschlossene Wir

kung der Dadiftüche nicht beeinirdditigt wird. Die Gesamtlänge der Dccligoopen daif in der Kegel be
trogen;
bei Scitlolduchein nicht mehr als '/■/

bei Walmdächern on der löngssoite nicht mehr als '/j
bei Walmdächern on der obgrswalmlcn Seite nicht mehr ah '/« der Gehömlesfiltenlönge. Die Höhe der 
Stirnseiten der Dachgaupen soll (im Rohbau zwischen Dochiiöche und Unterkcmte der Sparren gemes
sen) nicht mehr ah 6,90 m betrugen. Die Frontfiächcn der Goupen müss sn voll verglast sein. Dachgau- 
pen und Dachciufbauton sind <o onzuc.rdnnn, daß dio Traufe nicht unerbrochen wird, Unlerfialb der 
Dachgaupen müssen mimieslons 2—-3 Zictjclreihen tlurchlaufen, Die nie! t verolaslcn Teile der Dachgau- 
pen und Daclraufbouleit sollen in ßoustoff und Fofbe der Dachdockunti anycpnßt sverden.

8 Nebongebäudo und Garagen
0.1 Die Nebengebäude müssen sich hinsichtlich ßaumasso und ßmiyesioihmg dem Houi.ilgebäüde unter- 

ordnen und in guter baulicher Zuordnung zum Hauptgebäude stehen.
8.2
8.2.1
8.2.2
8.3
8.3.1
8.3.2

Nebengebäude (ausgenommen Garagen (Ä'ÄsXffcÄitÄkWigSSjSrftgätxÄHht&xie)
Geschoßzahl: I Zu Zi* ö‘2

Höchste Trmifliöhe: 3 m
Garagen
Vorgcschriebcno Dcichform; riachdach 
Höchsiä Höbe in der Einfahrt (Außenmaß): 2,50 m.

Eingeschossig.-; Nebengebäude bis 2,75 o 
Geeamthöhe erUalteo ein Flachdach (0 - 5 $ 
Gefälle), höHta-e Gebäude ein in First
richtung, Daoineigung und fleckenmatorial 
dein Hauptgebäude angopaötes Satteldach.

8.5.5 Garagen und. Einatellplätae sind herausteilen, sobald der Bedarf es erfordert.
9 Einfriedigungen
9.1 Zulässig an öffentlichen Stießen und Plätzen:

... Sock&l bis 0,30 m Höhu mit I leckenlunlerpflanzung
• - Hotzzäime (t.aUenzäunc) mit Hoi'kenhinlerpßcmzung
--- Drahtgeflecht in Rahmen aus Rohron oder Winkelehen mit Huckenhirorpflanzung

9.2 Vci svesndung von Stocheldraht unzulässig.
9.3 — Hoho der Einfriedigungen höchf.lens 1 in —- “ .......m.

— Für die Höhe der Einfriedigungen rjiil § T. . der Kreisbausatzung fü- den Lomlkreir.
............................ . . vom...............................................................

9.4 Aus Gründen der Verkehrssicherheit könrum <n> Stroßeneinmünduimen voitergehende Einschrünkungen 
als in 9.1 bis 3 vorgesehen verlang! werden.
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